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DIE ROLER DER -BOLSCHENTRE IS DER RUSSISCHEN. REVOHTTLON 
‚von W.Froud, 


* Bie jetzt war man der Meinung,äs die Bolschewiri ie Avantgarde 
der Revolution gewesen seien.Kin Teil der linken Sozialisten glau- 
ben,daß die Balschewiki durch"objektive"Bedäingungen im Lauf der Zeit 
Nentartet* seien. Ich will jetzt versuchen,an Hand authentischer 
Dokumente zu beweisen daß die Brlschewiki nicht nur nieht die Ayant- 
garde des Proaletarlats weren,sondern daß sie die Konterrevolution 
repräsentierten und jede revoluticnäre Initiativs unterdrückten um 
sich an der ilackt halten zu können.Unter dem Vorwand der"Diktatur 
des Proletariats",die in Wirklichkeit nichts anderes war als die 
Diktatur einer Partei,waren ihnen alle Nittel recht,das weitertrei- 
ben der Ereignisse zu einer SOZIALEN Revolution zu verhindern. 
Sie waren die Jakobiner(franz.Revolution)der russischen Revolutions 


Sach der Nachtergreifung der Bolschewiki (Oktober 1917)legten sie 
die Grundlagen zu einem neuen Staat,der"Diktetur des Proletariats", 
und konzentrierten den Nachtapparat in ihren Händen.Durch welche 
Mittel und Nethoden kam diese"Diktatur des Proletariats"zustande ? 
Folgende Einrichtungen wurden gerründet und Maßnahnen getroffen; 


1.Die neue Scwjetverfassung 

2.Die Tscheka 

3.Die Entwaffnung der Massen 

4.Organisierung der Roten Armee 

5.Die Verstastlichung,damit Abbau der Sowjets 
5. Verstaatlichung der Gewerkschaften 
7eArbeitsdienstrflicht 


411 diese "revoluticnären" Reformen wurden sofort in Anerif? genom- 
men,erreichten ihre Vollständigkeit Anfangs 1921 una girfelten in 
der Niederschlagung zweier Revoluti-nen,andzwar die der Nachno-Bewe- 
gung in der Ukraine und dem Krenstaäter Aufstand. 


1.)Die neue Sowjstverfassung 


In der russischen Revolution(Februar ind Oktober)zerstören die 
Massen mit Hilfe der Bsischewiki den alten kapitalistischen Stast. 
Die Somjets(Räte) waren. die Jetzten Orzane der Hassen,sie waren die 
unmittelbaren Vertreter der revolutionären Massen und waren vollkom- 
men selbständig,keine irgendwelchen Organe waren über ihnen,oder 
konnten über ihre Köpfe hinweg Beschlüsse fassen. S> lautete auch 
nn Parole der Balschowiki während der Revolution - Alle 
ten - » 
sus diesem Grunde war auch die Yehrheit der Werktätigen für die 
Bolschewikt Unmittelbar nach der Machtergreifung begannen die Bol- 
Schewikl langsam äle Selbständigkeit der Räte abzubauen um die Nacht 
in IHREN Händen zu ZENTRALISIEREN.Zu diesen Zwsck arkeiteten sie 
eine neue Sowjetverfassung aus.Tie jede andere Verfsssung war auch 


SD, 


die der Sowjetrerublik nur ein warsenn 
zwischen den Klassen. BER 
Dee oberste Organ der Sowjetrepublik wurde der allrussischs Räte- 
Steß,Er wählte den allrussischen Vrlizugsausschuß,der die Yoss! 
“gab und den Rat der Volkskomnissare wählte. 2 
Der allrussische Rätekongreß bestand aus den Vertretern der städti- 
‚schen Spwjets,die je einen Abgeordneten auf 25 000 Wahlberechtigte 
" entsenden durften,und aus Vertretern der Gouvernements-Kongresse, 
die je einen Abgeoräneten auf 125 000 Einwohner entsenden durften. 
(Vorreeht! der Ärbeiterschaft gerenüber den Bauern). 
Aber des zahlenmäßige Übergewicht der Bauern gegenüber dem indu- 
striellen Pröletariat war so erof,daß die Bauernvertroter trotzdem 
in der lage gewesen wären den allrussischen Rätekongreß zu beierr- 
Schen.Daß es nicht so war ist daraus zu erklären daß die Bauern 
die Machtmittel die ihnen die Sowjetverfassung gab,nicht ausnutzten, 
Die Masse der Bauern war noch politisch uninteressiert.Nur kleine 
Minderheiten hatten starkes Interesse an der Politik, 


Die Wahl des,Dorfrates mag noch die ganzen Einwohner interessieren, 
aber schon die Wahl in die Distriktversammlungen interessierte Ale 
bäuerliche lasse weniger.Doch die in das Dorf zurückkehrenden In- 
Austriearbeiter und Soldaten wußten schon um die Bedeutung dieser 
Distriktversammlungen,sie hatten an der Wahl weit mehr Interesse. 

In ihnen waren die proletarisch-revolutionären Minderheiten stärker 
vertreten als in den Dorfräten, Das widerholte sich erst recht bei 
der Wahl der Vertreter der Distriktversammlungen zu dem Gourarne- 
ments-Kongreß.Dort treffen sie nun mit den städtischen Vertretern 
zusammen,unter deren Einfluß sie standen,So kam es daß der allrug- 
sische Rätekongreß die Meinung der städtischen Proletariats--Vertre- 
ter wiedergab. N 

An die Stelle der aufrüttelnden allgemeinen Volkswahl trat die mit- 
telbare,stufenweise,die Massen selbst nicht aufrüttelnde Wahl in 
den Räten.Der Wahlkampf ward aus den Volksversamnlungen in die Ver-. 
sammlungssäle der Räte verlegt.Er vollzog sich ohne allgemeine Teil- 
nahne der Volksmassen,aber unter desto stärkerem Einfluß der aktiven 
linderheiten.Die Wirkungen des mittelbaren Vertretungssystens wur- 
den gesichert durch den Terror. 


' Anfangs wurde die zaristische Armee und bürokratische Verwaltung 
vollständig zerschlagen,Damit war die alte staatliche Organisation 
e vollständig aufgelöst.Die Selbständigkeit der Sowjets war unbe- 
schränkt.Rußland war kein Staat mehr,sondern eine lose Foderation 
lokaler Sowjetverwaltungen, Die Zentralgewalt der Sowjets - die von 
den Bolschewiki krampfhaft aufrechterhalten wurde — atand der erat- 
naligen - in den Sturmtagen der Revolution - ELENENTAREN NASSENAK- 
MON ohnmächtig gegenüber. Dies war den Bolschewiki ein Dorn im 
Auge,für sie war wichtig daß SIE die Macht in die Hände bekommen 
und wenn sogar die Revolution dadurch zum Teufel gehen muß, 
Und so beginnt dann bald nach der Oktoberrevolution der Kanpf um 
die Durchsetzung der Autorität der ZENTRALEN SONJETMACHT gegen die 
lokalen Sowjets.Das erste Mittel dazu ist die Kommunistische Pantei. 
Der lokale Füderallemus findet seine Korrektur in dem schroffen 


ederschlag der Hachtve 


Zentralismus innerhalb der herrschenden Partei und ihren STAA m. 


Der Einfluß der KP unterwirft die Ickalen Sowjets der als zentrale 
STAATSGEWALT ORGANISIERTEN PARTEIZENTRAÄLN, 


2.)Dis TESCHEKA # 


Zur. selben Zeit wurde die Tschoka gegründet,eine Polizsiorganisatio: 
Er Nee 


Ale NÖLLIE UNABHÄNGIG UND UNKONTROLLIERBAR von. den lassen arbeiscta, 
io wer eine Organisation deren itglieder hauptsächlich aus Bolsoho- 
wisten bestand und die ihre eigene Wirtschaftsabteilung hatte. - 
"1918 warde die Tscheka gegründet und mit unbegrenzsen Yollmsch- 
ben ausgestattet.Sie schafft sich Ihren eigenen Arparat ‚In den 
einzeinen Geuvernements und Kreisen werden Zomnissionen zogriin- 
det ‚die dor zentralen Organisation unterstellt sind un] ihvor 
seits Komnissare für die oinzelnen Orte bestimmen.Die lokalen 
Kommissionen verfügen über eigene Wirtschaftsabvsilungen. 
So entsteht neben der Sowjotirganisation eino gowaltigs Pollz 
Organisation - mit besonderen - von don lokalen Sewjeue unel 
hängigen Behörden,die ein mit unbogrenzten Vollmachien ausgssiat-- = 
tetes Organ der zentralen Söwjetmacht sind.Sie kenn oppositionoL- 
le Witelieder aus don lokalen Sowjets ausst:ßen,lokele © wjete 
@orsprengen und die Neuwahl unter ihrem Drück durchführen.” 
“Sobranjo usakonjeni"Nr.66, 1680061918. 


{ir sohen hier daß ihre Rechte sogar soweit gingen,von den Masson 
gewählte Männer abzusetzen und ihnen andere aufzuzwingen.Tchlgemorkt 
das war Anfang 1918 ! 

Im Februar 1918 wurde die Todesstrafe in größerem Ausmaß proklamiert. 
"Toindliche Agenten ‚Spekulanten, Plünderer,Strolche ‚gogohrovolutlo- 
näro Agenten,doutsche Spione worden an Ort und Stelle erschossen.” 
Ung weiter nichts,keine Grenzen,keine Beaufsichtigung der Anwendung 
dieser Strafe. 

Durch diese Proklamierung der Todesstrafe wurde die Rollo einer dar 
wiohtigsten Revolutionsinstitutionen,dor TRIBUNALE,völliz vernich- 
tot; lie größten,wahrhaft unbegrenzten Vollmachten der Tscheka über- 
gebon. Das Tribunal,dessen Ziel es war in öffentlicher Sitzung das 
REVOLUTIONÄRE REOHTSBEWUSSISEIN dor Norktätigen zu entwickeln, kannte 
nach seinen Statuten keine Todesstrafe und wandte sie deher nicht an. 
Ds war natürlich,daß äle Rolle des"revolutionärsn"Henkers der Teche- 
ka zufallen mußte,äfe sich als das Orgen der"revolutionären Abrech- 
nung® ‚der physischen Verniohtung der Feinde betrachtete. 

Es war selbstvorständlich,daß ein Orgen,das mit einem derartigen 
Kampfmittel,wolches das Leben Jedes bellebigen Menschen In Lande be-. 
drohte,bewaffnet wurde und das dieses Recht ohne jede gesellschaft- 


 liohe Kontrolle im tiefen Geheimnis die Tacheke ausüben durfte,zur 


einflußreichsten Nacht im Staate werden mußte. 


in dem Tago,wo dieses Recht über Leben und Tod in äie Händs der 
Tscheka gelect wurde,begann das STERBEN der UNABHÄNGIGEEIT der IEI- 
NINGEN UND PERSONEN IN DER REVOIWTLON. 


“rawdat Nr.185, 31.Aug.1918 I 

Arbeiter | Der Zeitpunkt ist gakommen,wo entwoder 
geuisie vernichten müßtıoder s10 euch vernichten w horsit 
zu einem nouon,arbarmungslösen Nassenansturm gogen dio Poinde 

der Rovoluticn. Von nun an wird die Hymne der Arboitorklauss 

Sino HYMNE DES HASSES UND DER RACHE sein,furchtbarcr ala Alojc- 
nige,dio man in Deutschland gegen England singt.Kaino Funohi, 
 koine Schwankungen,sondern Haß und Rache |" 


RESOLITION am 2.Sopt.1B vom zentralen Vollzugszat:_ 
"Dex zentrale Vollzmugsrat spricht sine feierliche Taraın 
ie Bol dor ripefechen na ideen bone a 
lat n wisson,deß für jedes Attentat gegen die Führer der $ 
Jotregterung und dio Träger der Ideen der soziallssisohen Havu- 
Insion alle Gogenrovolutionäre und ihre Ansiäfter veraniwortitch 


er 


sein werden.Die Arbeiter und Bauern werden den weißen Perron der 
Moinde der Arbeiter-und Bauerngewalt nit dem ROTEN NASSENTERROR 
GEGEN die Bourgeoisie und ihre Agenten beantworten." 


Solschrieb man in der Epoche der sozialistischen Revolution ! 
Der Sozialismus hatte nie die Gewaltanwendung gegen den \enschen, 
sondern die gewaltsame Abschaffung von Institutionen verlangts 
Darin lag gerade sein großer,INNERER UNTERSCHIED von allen früheren 
Revolutisnen,in denen man MENSCHEN erbarmungslos ausgerottet: 
hatte, 

“Nachrichten ües zentralen Vollzugsrates", 3.Sept.1918,N0190: 


"Der Schlappheit und Sentimentalität muß sofort ein Ends zesetzt 
werden.Die örtlichen Sowjets müssen alle reohten Sozialrevolutlo- 
häre sofort verhaften.Aus den Kreisen der Bourgeoisie müssen 
sofort Geiseln in beträchtlicher Anzahl festgenommen werden,BeL 
dem geringsten Versuch zum Widerstand,oder bei der geringsten Bar 
wepung in den Kreisen der Weißgardisten muß zu rücksichtslosen 
Meassenersohleßungen geschritten werden I" 


Die Petrograder Tocheka hat in jenen Tagen 512 Mann aus der Zahl 
der Geiseln ersohleßen lassen.Man rechnete ab mit unschuldigen Men- 
schen,die persönlich nicht angeklagt waren und mit dun Kenp? der 
Revolütion persönlich nichts zu tun hatten,außer der Zufälligkeit 
ihrer Rlaasenabstamnung cder politischen Verwandtschaft 
Sogar für Radek(bolsch.führer) war dies otwas zuviel Geiseln aus 
der Bourgerisie,die man auf Grund eines öffentlichen Urteils dos 
lokalen Sowjets,in Gegenwart von tausenden Arbeitern die diesen 
Akt bejahen,erschleßt,das fat ein stärkerer Akt doa Massenterrors 
als die Erschleßung von 500 Mann auf Beschluß der Tschaka,olne 
Beteiligung der Arbeitermassen," 
"Prawda" Außerordentliche Kemmiesion von Ksan,l.Nov.1918. 


"Iewestija" 23.Aug.2918. 

"Der Bürgerkrieg kennt kein geschriebenes Gesetz" (v.Lazis) ein 
führender Tschekabeanter I 

"Der kapitalistische Krieg hat seine Gesetze in verschiedenen 
Voereinkomman, Laut diesen Gesetzen pflezt man die Gefangenen 
nicht eu erschießen. Bei Betrachtungen unseres Rürgerkriegen 
?indet men nicht ähnliches.ALEH IN DEN KÄMPFEN VERTINDETEN EEE 
DE ABSCHLACHTEN ‚das ist das Gesetz dea Bürgerkriages. Dis B 
geoisis kennt dieses Gesetz reoht gut. Wir aber lornen selr 
langsam oder überhaupt nicht.Und doch muß man as lernau,sonst 
sind wir vorloron.Im Bürgerkrieg gibt es keine Gerichts für den 
Gegner.Wenn du nicht schlägst wirst du geschlagen.A1S0 LAGE, 
DAMIT MAN DICH NICHT SCHLÄGT.” 


Das sind Gedankengänge des KANNIBALISMUS,der die Führer der alten 
Welt sklavisch kopierenden BARBAREI,.Man sucht dem Bürgerkrieg das 
Brandnal der Grausamkeit und Bestialität aufzudrücken,weil das gog- 
nerische Tager,weil die Verteidiger der alten Welt in dieser Weise 
verfahren. 


"Prawdar, 1.Nov.1918 (Lazie)s 

"Tar habt nicht im Prozeß nach belastenden Anklagepunicten zu su- 
chet,äle feststellen sollen daß der Imtsprechende sich gegen die 
Sowjets mit Wort und Tat erhoben habe ! Eure erste Pflicht Ist 8, 
ihn zu fragen wölcher Klasse or angehört welcher Abstannung er 
ist welche Bildung er besitzt und welchen Beruf er ausübt, 

Diese Fragen missen das Schicksal des Angeklagten entscheiden. 


ne 


. Daria liegt Sinn und Wesen des Keten Terrors." 


Bei dieser Auffassung Scheint das Ziel in der AUSKCTTUNG dcs Gegnera, 
in der Verdrängung einer Klasse durch eine ardere zu iteg: z 
Una Scan ist des Zio1 des Bilrgorkriagen,die Eninachtung des Cognsre, 
e INNERE Dorsetzung-den myralische Sieg fiber Ihn. 

Die Politik bosteht nicht in der Ausscheidung eines beliebig Ein- a 
zeinen aus den Reihen der neuen sozialistischen Gesellschaft sie = 
besieht im Gegenteil in der SOLIDARISIERUNG zller,unter dem gomein- 
@anen Sohxtzlach der NEUEN GESELISCHAFT.Wenn das der neuen Nelterd- 
aung widerstrebends lager uns rhysisch oder auch geistig bekämpft, 
80 besteht unser> Aufgabe in erster Linie darin,dieses Lager kraft 

unserer Begeisterung zu zersetzen. 


Ver Terror machte nicht halt,er ging weiter gegen die eigenen Werk- i 
tätigen. Die Tscheka gebar ihre eigenen Typen,die wir zur Genligs : 
aus dem fauchistischen Pollzeistaat kennen.Der Terror hat sich bis 

auf den heutigen Tag erhalten,er ist der GIEICHE geblieben,nur ist 
er"erfahrener und wissenschaftlicher" gewsrden. 


Der Derror nach links begann schon im Oktober 1917.In Moskau wer 
das berühmte anarchistische Dwinsker Regiment.das damals su der 
revoluiionären Torhut gehörte.Zunächst wurde der Stab ven den Bol- 
schewiki überwacht und der Kommandant Gratschrff nach Nischni-Now- 
gorod auf Mission berufen.wo er angeblich durch einen Unfsll urken. 


3.)Entweffnung der Nassen 


Knapp nach dem verschwinden Gratschoffs wurden alle Regimenter die 

an den Oktoberkänrfen teilgenommen hatten,von den bolschewissischen. Er 
Behörden entwaffnet. Das Dwinsker Regiment wurde mit Gewalt ent- 

waffnet- und etwas später,im Jahre 1918 mußten alle Bürger onne 

Ausnahme,die Arbeiter und ihre Organisationen mit eingeschlossen, 

: unter Todesstrafe ihre Waffen den bolschewistischen Behörden ab- 

.. liefern, Diese Intwaffnung zeigt unwiderlegbar den antirevolutio- 

5 nären Öharakter der bolschewistischen Parteldiktatur« 


In der Nacht des 12.April 1918 wurden die anarchistischen Organisa- 
tionen in Moskau von Polizei und Militärkräften nit Artillerie über- 
Zellen und geplündert. 1919 wurden die anarchistischen Gruppen 11- 
auldiert,ihre Mitglieder verhaftet,ihre Bilohereien zerstört ihre 
Heime zeririmneri, 


Wir schen bereits daß die Bolschewikt 2 GRUNDLEGENDE Prinzipien 

siner reroluticnären Bewegung zunichte machten. 

1. Die Organisierung einer Polizei die von den Massen nieht kon- 
srollierbar iss. 

2, Die Entvaffnung der Massen. S = 


Diese zwei Tatsachen alleine würden genügen,un die Legende über 
Bolschewiki als die wirklichen Revoluti-näre zu zerssüören. 


E wahrer Charakter beginnt sich deutlich am"revolutionären"Heri- 
mon: zu zeigen. 


3 Die Orgenisierung einer Arnee 

Gleich nach der ee der Bevölkerung gingen die Bolschswiki 
esran ı eine Armee za schaffen. Ir innerer Aufbau wurde dermaßen ge- 
staiyet.daß die Wahl der Zommandanten durch die Menuschaften abge- 
schafft nurds “ 
‚Lie S: 


| 
tregierung schafft äle Wahl der Rihrer durch de _ | 
ce 


Mannschaft ab, Irntzki begründet das foleendermaßen: 

"Die letallarteiter wählen ihre We und dle Ge- 
workscheftsleitung wählt dann ihre Schrift führer, Buchhalter, Ras- 
Biorer.Aengen die Netallarveiter,werum die Buchhalter und Kasate- 
vor yon dur Gewerkachaftsleitung ernannt ‚warum Sie“ nicht von der 
Mitgliedschaft selbst gewählt werden ? Wein ! Kein vornünftiger 
Arbeiter stellt diese Mraze,benn die Gewerkscheftslsitung würde 
aniwirten:ihr selbst habt uns gewählt .Wenn wir such nicht gefal- 
len,werdet ihr andere an unsere Stelle wählen.Aber solange Ihr 
uns die Gewerkschaftsleitung. anvertraut geht uns die Maltohkeit, 
die Angestellten zu ornennen,wir können leichter beurtsilen wen 
wir als Kassierer und Buchhalter brauchen können.Und wonn wir es 
echlecht machen, könnt ihr uns davonjagen und eine neue Gewerk- 
schaftsleitung wählen, 
Nun mit der Snwjetregierung steht es nioht anders als mit der 
Deitung einer Gewerkschaft." 

"Slowe russkin rabotsehin 1 krestjanan."Petersburg 1918. 


Fortwotzung Tolgt 
IENETTIITITITITFENTLTNTR 


Etwas über Kolumbien 
Aua®Le Nonde Libertaire" (Paris), 


Seit dem Aufstand der Kommunarden (1871) fanden in Kolunbien viele 
Aufstönde statt wo das Volk versuchte sein Schicksal selbet zu ha- 
stimmen,aber ohne Erfolg.Jedeamal verband sich di6 Regtorungsbour- 
geoilsie nit der eigentlich hernschenden Mirtschaftsmacht,das heißt, 
die spanische Krone von geatern paßte sioh den amerikanischon Inte- 
ressen von heute an.Diese Minderheit umfaßt etwa 4% dor Bevölkerung 
una eignot, eich 40% des Nayionalsinkommons an.In diesem Land der 
Bauemwirtscheft besitzen 8090 Grundbesitzer,dae sind 0,8% der 
Eigentüner,il 164 521 Hektar Land,also 42,22% des kult: vierten Bo- 
des. Davon nutzen sie nur 10% aus.Im Gegehentz hierzu Veilen sich 
1.200. 000 Kleinbauern,6,88% der kultiviöorbaren Bldenfläches 


Ilese lementable Situation resultiert zum größten Teil aus der Foll- 
tik der Konservativen,welche seit 1946 die Nacht austiben, Danach wur 
den tausende von Bauern sant ihren Familien,mie Hilfe des Militärs 
von Haus und Hof vertrioben,sie irrkon unher,sohlonsen sioh dan 
Gruppen von Guerillas an,oder vorsunhten in unwirtlickon Gegenden 
ansäsaig zu werden,Man schloß sich in Freien Kolleksivon zunammor, 
und verwehrte dem Militär den Zutritt.80 entstand die erste freie 
Resi-n in der Zone von Yiota.Weiterkin oreanialerte sich das Dand- 
volk infolge der sonialen Aktivität und bildete Kolonien, 


Die Regierung und die Großgrundbesitzer glaubten anfänglich nicht 
an den Erfolg solcher Bestrehungen; Aber na, ken Jauren rea- 
elerte die Regierung anders,denn sio fühlte sich bedroht was inro 
sogenannte Ordnung betraf. und entsanäte die Armee in jeue Gegenden 
wo sich lenschen eine Existenz geschaffen hatten Kriegsgerichte 
traten in Aktion. 
Gegen 1951 yarsteifte sich der Widerstand in der Ugtilichen Region 
Kolunbieng,die revelutionären Bauern erstarkten.was zum Sturm der 
Allttärdiktatur im Jahre 1957 führte.Aver unfähig ihnen stog ausm. 
nutzen.ließen sie die Oligarchie an der Macht;und I 
Be 


von Volksfeinden weigerten sich das neue demokratische Regima'zu 
yürdigen und anzuerkennen.Sie richteten Waffenlager ein.und versuch- 
‚ten sich auf die neue Situation einzustellen bzw.sich anzupassen, 
Im Jahre 1962 spricht der Führer der extremen Rechten zum l.mal 
von einer"unabhängigen Republik"; diesen Ton ist man von allen Re- 
gilerungen der Welt gewöhnt.Der Nann der so sprach hioß Gomez Hstar- 
dos 
Die kolumbianische Armee wurde von den USA ausgerüstet und irai- 
siert zum Guerillakrieg,um zu verhindern daß die rebelllerenden 
Bauern ihre Öltürme und sonstigen Einrichtungen stürten:;außordem 
wollte man sie in kriegerische Abenteuer verwickeln um ihre revolu- 
tionären Orgenisetionen aufzusplittern.Der kolumblanische Stabsma- 
Jjor sagt den obligatorischen Bürgerkrieg voraus,undzwar für alle 
Länder der Welt,so erklärt Ruiz Nova: 
"Der Krieg der Zukunft wird der Guerillakrieg sein,denn der Konmu- 
nismus wird versuchen auf diese Weise verlorenes Terrain zurück zu 
erobern." 
Der kolumbianische General hat Anregungen vom een Stabe 
one? erhalten,der Frankreich in kleine Guerillakeampfzonen aufzutei- 
len unternahm. 
Die Unteroränung der kolumblanischen Armee unter die technischen Be- 
rater der USA ist komplett und Washingten zögerte nicht Kolumbien 
ebenso wie Vietnam als Interventionsgebiet in seine Pläne einzube- 
ziehen.Die Regierung Kolumbiens erhöhte darauf ihr Wilitärbudget 
scdaß es 40% des Nationalbudgets umfaßt. 


Die engen Beziehungen zwischen der kolumbianischen und amerikani- 
schen Regierung veranlaßte Ietztere ‚Kolumbien in die Auseinander- 
setzungen von Vletnam einzubeziehen. Fernando Gomez Wartinez ,Außen- 
minister von Kolumbien hat erklärt,seine Regierung wolle des Ver- 
langen der USA studieren .Washingten verfügt über Argumente seine 
Alliierten zu überzeugen.In diesem Zusammenhang erklärt sich auch 
die geplante Vernichtungsoperation gegen die Widerstandszentren 
der ökonomischen und humanitären Organisation der Landarbeiter, 


Die Zerstörung von Narquetelia,den revolutionären Zentrun der Bauern 
wurde beschlassen,als eine "Kommission des Pentagon"nach Bogota kam. 
Diese USA-Mlesion wurde von dem General John Wood geleitet,der dafür 
sorgte daß EO veraltete Flugzeuge F 80 gegen moderne Flugzeuge um- 
getauscht wurden,die Narauetalia angreifen sollten.Diese Lendkollck- 
tivität der Bauern war nicht die einzige welche angegriffen werden 
Sollte,dis Offensive richtete sieh zegen vier Guerillafrouson des 
andess 

Das revolutionäre Territorium von Marquetallaerstreskte sich über 
5000 Quadratkilometer bis In die Koriilleren der Zentralenden in 
dis Departements Tolima,Hulla,Cauon und Valle. 

Dio Bauern erzählen,daß der Name Marquetalla von Jacoho Prias Aoape 
für die Nederlassung auserwählt wurde ,als die Guerillas dsa Unher- 
irrens müde sich entschlossen den Grund und Boden kollektiv zu be- 
arbeiten um in freier Gemeinschaft zu leben. 


318 zur Reglerungsintervention verlief ihr Leben ruhig,&o 
sivierte die Regierung 1963 ihre militärische Agressivisä, 
dJehr fand der Student Rioardo Otero,weloher der Organieat 
yolutionäron Kollektivgemeinden von Tubara,duan Ninas und 
wer,den Tod im Kamp? gegen zwei Bataillone der Armee Kolumbienss 
Anfang des Jahres 1964 appelliorten die Bauern,ütudenten und & 
ter an ihre Witglieder,sis möchten sich zum Kanpf gegen ä} 


E 


ch Inton- 
In diesen 


Militärs der Resisrung vorbereiten,da der Präsident Valencia ver- 


.kündet hatte in diesem Jahr würden die revolutionären Bauern sant, 


den unabhängigen Repuflfransrn vernichtet werden. Ri 
Dio nun beginnenden Operationen wurden von dem US-Genoral John Hood 
geleitet,der mit 16 000 Soldaten zum Sturm gegen das Aufständigen- 
zentrum antrat .Diose Operation kostete die USA 17 Millionen Dollar, 
zuzüglich der Summe von 500 000 Dollar welche von der BID(Bank für 
internationale ‚amerikanische Entwioklungshilfe)beigesteuert mırda. _ 
Die Armes ermordete massenhaft die Fanilien der Bauern,zorstörte 

die Ernte,vernichtete Sohulen und steckte die Überlebenden in Kon. 
sentrationslager. Trotz der Bombardements aus der Luft gelang es 
nicht die Bauern einzukreisen,sis flüchteten in unzugängliohe Gebie-- 
te,während auf die Ergreifung von Nanuel Marulanda ein Preis von 

50 000 Pesetos gesetzt wurde. 


Die Revolutionäre Isaias Pardo,Isauro Yosa,lesus Medina-Jaime Amaya_ 
und Manuel Merulanda beschlossen eine gemeinsame Front Zum Triumph 
der Revolution zu gründen,und ss kam ständig zu Auseinandersetzungen 
der revolutionären Bauern mit den Militärs der Regierung. N 
Trotz grausamer Unterdrüokung,trotz Manövern der Kommunisten,ihror 
?artei einschließlich der Castroklique,intensivierts sich der W1- 
derstand der revolutionären Bausrn zum Schutz ihrer 'Ürgenisationen. 


Narquetalia,mit seinen Dorfgemeinschaften blieb das Zentrum des 
Widerstandos,und man hört bie in dio Berge hinein die revolutionäre 
Ayıne Kolumbiens;"Soy soldato do los guerilloros,que oonquistan un 
Mundo mejor".... (Seid Soldaten der Guerillas,und erobert ein« 
BESSERE WELT). 

Dak also geht in Südamerike vor sich,und man erzählt uns was von 
komnunistischen Unruhen,ven cinor Bedrohung dor westlichen Protheit. 


TRTERTIURRTERRERAFTHRE 
Demokratie und Wahlen in allen Staaten nur ein Bluff, 


Anarchisten wählen nicht und wollen auch nicht gowählt werdon.Sie 
lehnen Jeden Staat ab und streben eins freie,herrsohaftsloss Sossll- 
sohaftsorlinung an,wn alle Menschen dio gleichen Pflichten und Ryoh- 
te haben,wo jeder Mensch seinen Fähigkeiten entsprachend schafft 

und joder Mensch in Gleichberechtigung nach seinen Bedürfniason 
1sbt.Anarchisten stehen auf dem Standpunkt der gegenseitigen Hilfe, 
und ihr Wahlspruch ist: FREIHEIT-GLEICHHEIT. 
BRÜDERLICHREIT 


Menschen die eufrichtig tiofer denken,missen schlisßl:ch zu der Er- 
kehntnis kommen,daß ein sogenannter demokratischor Staat und dio 
Wahl sogenannter Volksvertreter nur Augenverblendung und Ablenkungs- 
manöver von den wahren Tatsachen sind,Daß dieses Inner mehr llen- 
schen zum Bewußtsein kommt,kann men aus der Monatsechri fi? sriodeng- 
rundsohau"fr.9/65 entnehmen.Das ist die Monatssehrift derrTäsernati- 
onale der Kriegsdienstgegner".Sie ist durch die Post zu besichen, 
vierteljährlich 2,70 Di. 

Ich möchte hier einige Sätze aus lem Aufsatz" Sohwerwiegende Beden- 
ken"v.Th.ifichaltscheff,zum Abdruck bringen. Er nimmt die Worte 
Demokratie und Wahl einmal unter äle Lupe und entdeckt dabei,dae 

alt diesen Begriffen von den Parteibonzen,den Staats-und Wirtaoharts- 
männern sehr viel Schindluder getrieben wird.Na,lassen wir einmal 
ThMsselbet zu Torte kommen: : 

"Das Wesen der Demokratie besteht nicht darin die Freiheit der 


Re 


Gleichdenkenden - der Bundesgenossen zu achten und zu schützun Das, 
tun bekanntlich auch die Diktatoren von rechts und linke und von 
der liitte.Des Woson der Demokratie besteht auch nicht darin,die 
Freiheit der liehrheit zu achten und zu schützen.Das kann dio Mehr- 
heit sllein besorgen,wenn sie Tert auf ihra Freiheit legt. 

Des iloson der Demokratie besteht vornehmlich darin,die Froiheit der 
Andersdenkenden - der Dissidenten,Nonkonformisten und der Minderkei- 
ten zu achten und zu schützen,so unbequem sie auch sein mögen.Dios 
zu tun,ist eine der elementarsten Aufgaben der Demokratis.Es ist 
zugleich der Prüfstein für sie.Das müssen vor allem Jens Deutschen 
beherzigen,die Demokratie und Isgalität verwechseln und glauben,daß 
Gehorsam höchste Bürgerpflioht und Tugend 1st.Gehorsam stinkt zu 
sehr nach Diktatur,um eine demokratische Tugend zu sein. 

Sie haben nämlich die Gestaltung und Ausübung aller politischen Ge- 


 walt im Staate in die Hände von Parteien gelegt.Dieser Srundfehler 


hat sich bitter gerächt,er hat das ganze demokratische System ver- 
giftet.Aufgrund dieses Fehlers kommen in den Bundestag nur Vertre- 
ter rivalisierender Parteien,für die das Parteiinteresse mehr. gilt, 
als das Wohl des Volkes.Und sie mißhrauchen diese Vormachtstellung, 
um ihre Macht zu erhöhen. 


Dabei soll nach dem Bonner Grundgesetz alle Staatsgewalt vom Volke 
ausgehen(Art.20/2) . 

In der Tat geht sie aber nur von den Parteien,zumal von der reeie- 
renden Pertei aus. Das Volk - der Demos - hat nichts zu melden.Das 
Volk hat nar eeine Stimme bei den Wahlen abzugeben.Dann wird es be- 
kenntlich eifrig umworben und seine Weisheit gelobt.Ist aber die 
Mahl vorüber und meldet sich das Volk zu Wort,so wird ss als die 
stimme der Straße"beschimpft.Auch dann,wenn diese Stimme die Stimme 
der Elite ist und aus Universitäten und Hochschulen komnt,Tas-wir 
in der Bundesrepublik haben,ist keine Demokratie - keine Herrschaft 
des Volkes - sondern eine Partokratio - eine Parteienherrschaft - 
über des Volk.In der Tat sind sie Vertreter nur ihrer Partei und un- 
terliegen einer strengen Parteldisziplin,Auch waltet über ihren Ge- 
wissen ein rigoroger Fraktionszwang,dem sich kein Abgeordneter ent- 
ziehen kenn,ohne sein Amt aufs Spiel zu setzen. 


Die Maoht der Parteien steht dabei in keinem Verhältnis zu ihrer 
Größs.Denn alle im Bundestag vertretenen Parteien machen nicht ein- 
mal 5% der Gesamtbevölkerung der Bundesrepublik aus.Hinzu kommt daß 
96 - 95% der Parteimitglieder auch nichts zu melden haben — sie sind 
Aanter Nullen. 

Was mich persönlich anbetrifft,so würde ich keiner Partei meine Stin- 
me abgeben,äie einer Politik der Stärke und der Gewalt das Wort re- 
dehe ar 


(HsP«) Ich glaube allemal, daß Th.Miohaltscheff es mit seinen Ausfüh- 
rungen ehrlich meint. Erfolge kann. er sich aber nur dann vers h N; 


richtungen in einen Staate noch einmal demokratisieren worden ‚end 
gültig aufgeben und sich auch von einer Wahl NICHTS Rrischritt- 
liches mehr versprechen. 

Dio sogenannten Volksvertreter wissen genau,wo bei ihren Wählern der 


Die Begierungsparteien werfen jedesmal kurz vor der Wahl de 
Masse einige Köder und Alnosen zu,um wiedergewählt zu werde R 
icder Wahl treten dann,die schon lange geplanten Verschlechie Baer, 
For allem Abbau der"demokratischen Errungenschaften” in Kraft, 

Selor = 
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50 bleibt zuletzt nur noch der Name Demokrätie. 

Bei jeder Wahl haben wir die gleiche Erschoinung:vorher irnonawel- 
ohe Versprechungen aller Partolen,damit die Parteibonzen an die 
Tubterkrippe kommen - nachher die bösen Überraschungen. 

Wenn nach Jahren die nächste Wahl kommt,hat das Volk dio Dügen und 
Sohandtaten der Bonzen längst verzessen - und es läßt sich in eloi- 
cher leise - wie seit Generationen - wieder verdunmen., 

Zu einer unvorfälschten Rechtsordnung können die Menschen erst denn 
kommen,wenn sie sich keine Tagsdiobe und Parasiten mehr wählen und 
JEDES STAATSSYSTEM ABLEHNEN. ; 


£ Hugo F- 
$83885598888988589958885 
Bin italienischer Kommunist im Sowjetreicht 


Hat der Genosse Gulseppe Boffa vereinfacht 7 (Schluß) 


Sehr gonau beschäftigt sich Boffa mit der sowjetischen"Intelligen- 
oi,ja" und mit den Studenten.Er meint,daß as bei den Ranressalion 
der Partei Überhaupt nicht darum geho,ob die Maler abstrakt oder 
realistisch malten.Die Partei wolle aber jenen Tendenzen cin Ende 
hersiten,die in die sowjetische Gosellschaft den Bazillus dor Skep- 
sis,des Pessimismas,des Unglaubsns In die Erfolge des Kommunismus 
binsintragen. 

Dem Regime erscheinen diese Probleme vor allem so wiehtis,wsil es 
die Antstehung"von unabhängigen Zentren des Denkens” befürchtete 
Denn die Parteifunktionäre gleuben,daß sich solohe Zentren in neue _ 
führende kulturgeschlohtliche und mit der Partoi"konkurrloronds"- 
Finrichtungen verwandeln könnten. 


Kan kabe zwar die Intellektuellen und Künstler unter Druck sesetät, 
ihnen die Öffentlichen Vorträge und Ausstellungen verboten,aber sie 
würden imotzden ihro lägen in geschlossenen Kreisen ihrer Treunde 
vortragen.Soger Bücher,die von der Zensur nicht bewilligt wurden 
und die men nioht drucken kömne,zirkulierten in Tausenden von 
Sohreibmasvhinen-Wanuskripben.Die verbotenen Chansons wirden auf 
Tonbänder aufgenommen,die man von Haus zu Haus schicke .Bilder,die 
man nicht ausstellen dürf=,stelle man eben in Privatwolnungon aus - 


Auf diese Weise,so schließt Boffa,habe eine "Aktion,die den Einfluß 
der Pertei auf das Kulturleben stärken sollte,eine entzegengesstzta 
Wirkung ausgelöst". Dadurch seien neue Formen der Bildung der öf“ 
fentlichen Meinung entstanden,denn in den "Klubs, Theatern ‚Bibl3o- 
theken, Verlagshäusern Mussen,während der Ferien und unter den Freun- 
den,diskutiert man über alles.Nan liest die verbotenen Bücher,man 
übermittelt sich gegenseitig unerlaubte Informationen", 


Aber os gibt keing Diskussionen dort,wn man eben offinis]l über dis 
politischen Angelegenheiten spricht,das heißt in den Parbeiversann- 
Jungen.in den Parteibüros,in der Fresse oder auf den Kongressen, 

Das rolitische Leben in der Sowjetunion entwickelt sich mieialeisigs 
Auf dem einen Gleis verläuft das offiziolle politisches Leben,be- 
herrscht yon Langeweile und Schwoigen.Auf dem zweiten Gleis bewegen 
sich die verschlodonesen. Formen des gesellschaftlichen Lebens. Dieser 
Zwisspalt stellt nach Meinung Boffas"die größte Gefahr Li» das Sya- 
tem'dar. Beweist doch die Veröffentlichung von"Dopo Kruseiov"durch 
Boßfe seine Behauptungen,so wird er trotzdem um &> wütender yon den 
Entlarvten als ein großer"Vereinfacher"(und Lügner)angege 
Hat der”6enosse Roffe" tatsächlich vereinfacht ? 
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Wer seit 1945 die Beobachtung machte bezüglioh”Arbeitervertreter" 


EUTRIEBSBÄTE ODER GEMEINSCHAFTSKRAFT 7 
MAOHTSTREBEN DER PARTEIEN 


müßte erkannt haben,daß trotz der langen Zeit,ihre Tätigkeit sich 
Außerst ungünstig auf die Arbeiterschaft ausgewirkt hat und wir weit 
es von den wirklichen Zielen sozialer und kultureller Befreiung Br 
ma kofinden.Diene Moatstellune wird auch deutlich und zahlreich in er 
der Belegschaft zum Ausdruck gebracht durch kritische und negative 
Weinungsäußerangen,;die kein gutes Licht auf die Betriebaräte werten. 


Wenn man bedenkt,daß die Betriebsräte Parteien angehören,die in ih- 


ren Programmen u.a,den Weiterbestand des Kapitalismus zum Inhalt ar 


ben; die Partei führunsen im Streben nach zentraler Keglerunge-und 
Staatsmacht: vorwiegend ihre Aufgabe, erblicken,dann sind die Arbei- BR 
tervertreter In den Betrieben keiläufige Nebenersgheinungen in die- ren 
sem auteritären Überbau,dem sie alch ein-und unterordnen wobei Ihre 
Tätigkeit in engen Grengen bleiben müß.Sie haben damit ihr selbstän- 
diges ‚Donken und Handeln verleren,haben ihr sachliches Irtoetlsver- 
mösen,ihre Persönlichkeit ale freiheitilch®e Menschen aufgegaben Und, N 
erfüllen nunmehr als Befehlsenpfänger den von oben vorgeschriebenen "54 
Parteidisziplinen ihre Arbeit.Diese Arbeit ist hauptsächlich auf die 
Stärkung Ihrer Tarteien gerichtet,äle denen,die sich darum bömühen 

nicht um die Arbeitenden ist es Ihnen zu tun)hühere Nachtpositlonen 

in Aussicht stellen und zu vorgehen haben.Das ist ein verlüockender 

Anreiz für die Betvieharäte(spez.die Tührenden) die deshalb mit 

Titer daran sind ihren Parteien zu dienen durch das zuführen m&g- 

lichst vleler Nitzlieder und Wählermasgsen,um zu den gehobeneren 

Stellen hinauf zu kommen,die nioht allein innerhalb dor Parteien 

‚sich besohränken,sondern aioh auch auf andere Körparechaften(Gewerk- 

schaft, Farlanent Resierung ‚Start )anatreoken wobet aeibstverständ- 

lich materislle Vorteile - höhere wehälter, Diäten und Sonstiges - 

damit in Verbindung stehen, 


‚Ist das nicht die tiefere Ursache,die erkennen 1ARt,warum die poli- 


tischen Parteien und di6 aus Ihnen hervorgegangenen Betriebsräte 
überall in den Betrieben in keiner Weise wirklich die Interessen 
der arbeitenden Menschen vertreten,sich diesen gegenüber passiv ver- 
halten und infolgedessen auch hie die Absioht haben, verbesserend 
vomärts zu Schreiten zum Nutzen der gesamten Arbeiterschaft,um sie 


zu befreien von der jahrhundertelangen Harrschaft und Ausbeutung 


dureh den Kapitalismus,Militarismus und den Staat ? 


is Ast daher von. großer Notwendirkeit ‚wenn gas sozlale und kultursi- 
ıe Ringen von frei und selbstbenußt denkenden Arbeiterinnen und Ay- 


‚beitorn zum Ziele geführt werden soll,zuerst den Weg frei, zu machen 


von den nindernden und hemmenden Institutionen; diese entsckiedan 
in Abbau zu bringen und sich von den ausübenden auteritäts-und 
ehtbesessenen Minderheiten zu entfernen I’ Inter diesen, genannten 
nderheiten sind auch Betriebsräte nicht ausgenommen,denn sie sind 
um nichts weniger reaktionär,;kenservativ und bürgerlich in ihrem 
Denken und Tun und müssen aus diesem Grunde vollständig abgelehnt 


‚werden | i 


Betriebsräte im Zwiespalt ihres Firkens 


Ist daraus schon zu ersehon,wie sinn-uhd zwecklos os ist Arbeiter- 
vorteeter zu wählen,äje im Dienste oAnos Herrschaftasyatems sich 
befinden,dann muß orkannt werden,daß solche Verbreter gegenüber 


a 


oinem Jeden vernunftgemäßen Sozialismus in Herrschaftsveraeinung, 

überhaupt der Mreihoitsidee An e'nialer wie persönlicher Berishung 

in argen Widerspruch gekommen sind, 

Kann man den Betriebsräten zumuten Borderungen zu stellen an die 

bevorzugte und beeltzende Klaseo dar Unternehmer,wenn sie ihre Be- 
‚fürworter sind und deren Intercesen denen der Arkoitenden in erster 
Linie vorziehen müssen ? r z : 

Aber ebenso wie sie weder das cine noch das andere Problem gerecht 

zu lösen imstande sind,müssen wir auch an dem starren und ungerech- 
“ ten Lohnsystem im Kapitallsmus Kritik üben,Dieses Lohnsystem bildet 

die Grundlage arbeitende Menschen wirtschaftlich abhängig zu machen 

und verhindert daß diese zu dsm gorechten Anteil für ihro gelei 

ts Arbeit kommen.Dazu tragen die vertraglich, festgelegten Kollek 

tivlähne wohl wesentlich ihren Teil hei,denn'sie sind dasjenige E 
Mittel die Arbeiterschaft fester an dio Tretmühle dos Kapitallemus 

au kotten,und geben diesem die Möglichkeit die menschliche Arbeite- 
kraft erst rocht auszunutzen und sis seinem Profitstroben dionlich 

zu machen. Die Kollektivlühne sind demnach die Ursache warum das 

"Prois-und Lohnwettrennen"sioh v»lleichon und prächtig gedeihen 
kann,woboi die Worktätigen bei disnem Rennen immer ins Hintertref- 

fen goraton müssen,weil nach jeder allgemeinen Lohnnachzishung so- 

Tort oin Lohnstapp und nicht ein Preisstopp für etliche Jahre sin- 

tritt. 

D1080 LANTPULATION die auf dem VERLANDLUNGSTESE zwischen don GEWERK- 
SCHAFTEN und den UNTERNEHMERN durchgeführt wird,bedingt,daß de 
Arbelterschaftt FÜR EWIGE ZEITEN ZU NODER- 
NEN LOHNSKEZLAVEN degradiert blaiben. | 

Das alao ist das Grundübel in der L>hnpolitik des 20.Jahrhunderte, 

das allzusehr en die Sklaverei finsterater Jahrhunderte erinnert 

und in Anlehnung an diese,das gogenwärtige Lohnsystem jedem monsch- 

liohen und snzialen Empfinden Hohn sprioht; ein Pauataohlag ist ge- 

gen alle inneren Werte des arheitonden Menschen,der unter der Kon- 

trollgewalt oinor im Herrschafts-und Unterdriiokungswahn entanteten 
Minderhait seine ganze physische Kraft um oinen Spottlohn verkaufen 
muß. 

Das Dergebrachte gibt uns wohl hinlängliche Beweise,daß die gowähl- 

ten Arbeitervertrotor - seien sie Inner-und außerhalb dor Botriche 
tätig - in ihrer gegenwärtigen Position keine Kraft sind,die dor 

sozialen Freiheit für dio gesamte Anbeitorschaft zum Durchbruch 
verhelfen könnte | Das ist unmöglich,weil sie in dioser Hinsicht 

keine Eigeninitiativo,keine Entsehlug-und Kenpfkraft besitzen.die 

zur Durehfükrung für allgemeinnützliche Veränderungen erforderlich 
wäre; denn die Betriebsräte sind selbet nur die Beauftragten im Ga- 

triebe einer von’ oben diktierten Parteimaschine,die nur um Ihrer 

selbst willen Jede soziale und kulturelle Regung von unten herauf 

(2180 den Arbeitenden) absichtlich ühergohen und vorneinons 

Und gerade darin,über dis bestehonden Gesellschaftsformen und Grund- 
lagen des hörrschendon Klessensystoms dos Kapitalismus und des 

Staatos hinaus zu denken,diesös Syatom sachlich wie vornunftgomäß 

überwunden zu haben und die darin ven Generation zu Generation 
übernommenen Üdelstände abzubauen, sis zu keseitigen,darum ist os den 
Arbeibervortretern nioht im mindesten zu tun; ste sind vielmahr da- . 

rauf bodacht sich sämtlichen Grundelementen der bürgerlichen Genell- 

schaft und ihrer produktiy-mätericllon Ixiatenzformen und Beding- 

ungen anekpassen. Und wenn heute vielfach Ale Rede ist,von der viel- 

Bepriesenen Sozialpartnerschaft,dann liefert una diese den klaren 
Bewsis,daß die ganze Arbeitervertretung dem Kanitallstus mit all 


ee 
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Ver war eigentlich Elisde Reclus ? 


N Zeitalter offenbart eigentlich sozial,historisch,ökotromisch, 
Aurell,zivilisatorisch und im Sinne von Frieden und Freiheit die 
dringende Notwendigkeit des universellen Zusamrenschlusses,Es nüg- 
Ben sich unbedingt Verständigungen zwischen den Völkern.von Nensch 
aa Nensch,von Gemeinschaft zu Gemeinschaft,von Frieäliebanden zu 
Iviedäliebenden enbahnen,um denen das Konzept zu verderben die Un- 
heil herausteschwören. 

Die Kunst ‚welche ja niemals national sein kann und darf;hst hier 
"sehon einiee Vorarbeit geleistet;doch klafft nech ein ilefer Riß, 

da die Kluft zwischen den Bestretungen der Xünstler und den Into- 
roasen des Volkes noch sn groß ist,um Versuchs der oben angeführten 
rositiy auszuwerten.Die besten Resultate werden durch porsänli- 
Kontakte erzielt werden,denn es snllen sich die Menschen erleh- 
ı Big näher konnen.Das kann nur geschehen Wenn sie entspröohende 
"Vorbilder haben die ihnen den Teg zeigen den sie beschreiten müssen, 


Line dieser Gestalten,die aber leider nicht mehr unter uns lobt, 
soll jetzt hespiegelt,besprechen,erwähnt und lebendig werden; denn 
un nichts zeigt das deutsche Publikum mehr Interesse wie für das 
Freude welches ihm stets nachahmenawert erscheint.Das hat sich bo- N 
‚sonders in. der Zeit nach dem 2.Weltkrieg bewiesen wn Deutschland von In 
Ausländern Überschwennt worden ist. i 


'Nühlen und Denken,Leben und Wirken aufs engste mit der Erforschung 
das Weltalls verbunden war,sie erkannte wie dieser Wensch die Tei- 
en der Lebenden zu mildern bereit war,aber auch das Leben über-- 
haupt nicht einseitig materiell lassen wollte.Im winzigen Kiesel- 
stein,im Wassertropfen,im Molekül Sollte der Nensch erkennen wie 
elle an Zelle,Atom an Atom gebunden ist.Am Beisriel der Natur soll- 
te die Nehschheit die Grundlagen einer neuen,besseren Gesellechafta. 
rdnıng errichten, fest ,unerschütterlich,dauerhaft. 


na Kenschen des 20.Jahrhunderts hilft kein konvulsives ra: 
‚es sufwallen mehr,denn dieses aufwallen sohließt das in 
amnensinken schon ein.Uns hilft nur ein waiter Bliok,der Zuganmen- 
chiuß aller Ergetnisse,das zerschlagen von Schranken und Grenzen 
die uns fesseln und binden, 

= Gere 


Uns hilft nicht das vorwärtsstürmen einer auf Zentralismus singe. “ 
stellten Ninderheit,uns hilft nur das individuelle verankern aller 
fir das Zeben gültigen, frei anzen'mmehnen Lehren und Ideen.das in- 
stinktmäßige befruchten der Geister die sich angesiohte ihrer un- 
wärdigen Situation erheben um eine natürliche Entwicklung der L&- 
bensvorgänge möglich zu machen. x 


Und nun einiges über den Lebenslauf des Menschen Elisde Reolus.der 
am 15.März 1830 in dem Städtohen Sainte Foy la Grande in. der Giron- 
de geboren wurde.Sein Vater wirkte dort als protestantischer ra 
rer,seine Mutter war rastlos tätig die Lehrmethoden der Schule zu “ 
verbessern.Mit 70 Jahren erkannte sie,daß ihre Kenntnisse in der 

Physik nicht ausreichten,sofort ging sie daran diesen Mangel zu be. 
heben,mit dem Erfolg daß sie ihren Lehrplan beträchtlich erweitern 
konnte, 

Elisdes älterer Bruder Elie mit Namen,roists nach Beendigung gei-- ü 
ner Universitätsstudien nach Berlin,um dort den Vorträgen das 

deutschen Geographen Karl Ritter beizuwohnen,dessen intereßante Ba 
lehrungen vom Leben der Erde und ihrer Bewohner den Geist der Ji 
gend fesselten,Über die weiteren Krlebnisee und Begexnungen im Ver- 
lau? der Revolution von 1848 soll sich hier nicht ausgelassen wer-- 
den; beide Brüder mußten nach dem Staatsstreich von 1851 Frankreich 
verlansen. 

Elisse war darauf nach Irland gereist,wo er sechs Jahre zubrachte 
die reich an Hindrücken und Erfahrungen waren.Reisen,soviol wußte 
er,bildet und reift nur eine Persönlichkeit wo Verstand und Gefühl, 
sowie ein in die Tiefe dringender Blick,das Innere eines Menschen 
erfaßt und belebt.Wer in fremde Länder geht um seine Tirlebe seinen 
Villen zu erproben,der findet nichts anderes vor was er nicht im 
eigenen Land auch gefunden hätte. 


Als #llsde Reolus nach Irland übersiedelte geriet er mitten in die 
Unsbhängigkeitskämpfe des irischen Volkes gegen die Engländen.Da 
völker die auf Inseln leben,auf Seehandel angewiesen sind,achon 


de,Deider kämpfte das irische Volk. ni o h + um seine Freiheit, 
sondern um die Hendlungs-und Bewegungsfreiheit der ihm übergeoräne. 
ten Schicht, des Bürgertums. 


Elise Reclus faßte eine tiefe Zuneigung für das unterdriickto Volk; 


und er vergaß die Zeit nicht da er in Irland lebte; sind d-ch 1: 
rerisch veranlagte Menschen erinnerungsmäßlg den Erlebnissen #5 vaı 
haftet,daß ihre besten Gedanken stets nachträglich an die überf: 
komnen.Zinmal der Reisesucht verfallen,einmal sich den schauk 
Wellen anvertraut,inckte es ihn in weite Fornen wo die Gebilde eine. 
seltsamen Natur seinen Geist zu freien Studien anregten,denn for- 
schen und vergleiohen,dap Leben im kloinen wie im großen au erkennen, 
eben dies bereitete ihm Freude,schuf ihm Befriedigung. : 
Von den gigantischen Naturschönheiten Amerikas bezaubers und hinge- 
risson die er in Columbia und Guayana vorfand,schlang er alles in 
sieh hinein was er ergreifen und fassen konnte.Hieraus *ormte er 

sin Buch von so erlerener Schönheit,welches nur einen lor 
lingen konnte dessen Liebe zur Natur,zum Kosmos,der Wei. 
das menschlich-gesellschaftliche Zusammenleden Im anarch!at.. 
Sion zu erneuern und umzuwandeln.Seine Wünsche gingen dahin 
starron,verkalkten Gebilde aus Monschenhand durch das Bıld sin 
freien, veränderliohen, grandiosen Natur zu mildern und aufzulss 


ee 


Hessntliche dieses Buches welches unter den Titel: 
Sise nach der Sierra Nevada und St.Nartkat erschienen ist,wuz 
im des umfassende,geographische Werk "Die Erde"aufgenonuen.. 
3 Blinde 
Reoius aus seinen Natarketraehtüngen und Forschungen zuräck in eine 
lelt,aio zu Bedenken und Ärger Anlaß gab. 
er und Indianer von den Weißen ge- 
demitigt, ausgenutzt und in den Staub getreten,was ihn sehr onpärte. 
ir vorabscheute üle Versklavung der. farbigen Völker und äles umso 
ehr de er die Ringeborenen lieb gewonnen hatte.Darin stinmte or 
erein mit allen human gesinuten Menschen,deren es um Alese Zeit 
Viele gab,Kräfte Ale sich erhoben um der Sklaverei wo immer sie aus- 
geübt wurde,ein Ende zu bereiten. 


Indessen begann auch in Europa sich eo etwas nie eine freiheitliche 
Erhebung zu entwickeln; Garribaldi mit seinen Getreusn machte in 
Italien von sich reden,und die Emanzipation der Leibeigenen in Ruß- 
_ land ließ die Velt aufhorchen. 

Gerade um diese Zeit kehrte Elisde Reclus nach Europa zurüek,und er 
griff sogleich in diese Entwicklung ein. 

Das politische Gefüge der Staats-und Gemeinwesen war ins schwanken 
gexomuen,die Feudalwirtschaft raßte nioht mehr in den Rahmen der 
inaustriellen Entwicklung,zumal in den Jahren 1854-62 durch For- 
Schungen und Experimente epoohale Erfindungen gemacht wurden,die 
den Wer zur modernen Teohnisierung frei machten, 


Eliedo Reolus hatte bei seiner Rückkehr nicht einzel mehr üle Zeit, 
die Ergebnisse seiner Porschungsreise auszuwerten,er ward sofort in 
den Srudel der humanitären und sozialen Strömungen hinsingerissen, 
So steunte er sich hingebungevoil gezen die reaktionären Umtriebe 
in Fronkreich,betrieb die anti-Inperlelistische Agitation nis Clut 
und Zuversicht.enn auch das Zeitgeschahen ihn von seinen geliebten 
Interessengebieten ablenkte,konnte er doch am lebendigen Getriebe 
der menschlichen Gesellschaft einfach nicht voriberzehen. 


Des geographische Werk"Die Erde",dessen erster Band unter dem Titel 
"Die Kontinente"erschien,wuchs erst in den Jahren 1867-68 und brach- 
40 ihn sogloich in die erste Reihe verdienstvoller Wissenschaftler 

d'Geograpken.Das so ausreifende Yerk zeugte von Begehung und 

"Sohaffenskraft,es - wie alles was Elisfe Reolus in dfe Händs bekam, 

"war von auserlesensr Schönheit,sowohl gedanklich wie in der Gestal- 
tung. Von Anfeng bis zum Ende glänzt diese Schrift durch die wunder- 
dar golungensn Naturbeschreibungen,die eigenartigen una Zir den eu- 
 ohenden iienschen so wertvollen Vergleiche, vor allem aber durch die . 
Art uie das frei Empfundsns des Yaturgeschehens in Übereinstimmung En 
gebracht wurde mit der anarchistischen Teltenschauung.des ist ein- 2 
malig« 

Kur Mlexander von Humboldt schenkte uns im 19. Jahrhundert Werke von 
eleichor Art,ohne allerdings die Mihigkeit und dle Neigung zu be- 

Sitzen.das Mikrokoemische des gesellschaftlichen Lebens nit dem 
lalrokosmischen des Universuns in Einklang zu bringen. 


Me Ereignisse in Eüropa,der ausbrachende Krieg 1870-71 trieben ihn 
derum aus seinem Studierzimmer,die Vollendung soiner literari- 
söhen Arbeiten stockte;denn die Beutschen waren in: Frankreich ein- 


esärungen und 65 kam zur Belagerung von Paris, 


Fortsetzung Folgt, 


& EERTE. 
3 rosehrschnang liegt für 1965 bei. 


